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Schuloff Theodor, Advokat. Geb. Prag,
Böhmen (Praha, Tschechien), 27. 12.
1844; gest. Baden (NÖ), 10. 7. 1915.
Vater des Robert S. (s. d.); konfessions-
los, 1888 röm.-kath. Stud. 1864–67 an der
Univ. Wien Jus, 1868 Dr. jur. an der Univ.
Graz. S. zeichnete sich bereits als Advo-
katurskandidat in der Wr. Kanzlei Al-
brecht Hillers aus, dem im Jahre 1873 der
Konkurs der Wr. Wechslerbank zugewie-
sen wurde. S., damals noch Konzipient,
wurde zum Masseverwalter-Stellv. be-
stellt und führte die wichtigen und recht
umfangreichen Agenden dieses Konkur-
ses. 1875–1915 Hof- und Gerichtsadvo-
kat in Wien, 1888–1901 Mitgl. des Aus-
schusses der nö. Advokatenkammer, fun-
gierte er auch als Prüfungskoär. bei der
Advokatenprüfung, bis in seine letzte Zeit
auch bei der Richteramtsprüfung sowie
für die Prüfungen der Patentanwälte. Er
interessierte sich auch für die Wohlfahrts-
einrichtungen der Kammer, war Mitgl.
des Ausschusses des Pensionsver. für
Advokaten sowie der Hilfskasse. S. hatte
eine hervorragende Klientel, er war u. a.
Vertrauensmann des Großindustriellen
Franz Frh. v. Wertheim und (in Privatan-
gelegenheiten) des Generalsekretärs der
Österr.-ung. Bank, Wilhelm v. Lucam; er
vertrat auch den Großindustriellen Kre-
menetzky (beide s. d.). S. bekleidete
zudem Funktionen in mehreren AG und
war Mitgl. des Aufsichtsrates der Neuen
Wr. Sparkasse. Neben dieser Tätigkeit be-
schäftigte er sich auch wiss. und galt als
Autorität auf den Gebieten des gewerbl.
Rechtsschutzes. Bei der Schaffung des
heute noch gültigen Patentgesetzes von
1897 und des heute noch in Kraft stehen-
den Markenschutzgesetzes von 1890
wirkte er mit und trat auf diesen Gebieten
auch fachschriftsteller. hervor.
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Schulpe de Törökkanizsa Georg,
Schriftsteller, Sozialreformer und Philan-
throp. Geb. Törökkanizsa, Ungarn
(Kanjiza, Kroatien), 7. 10. 1867; gest.
Bratislava, Tschechoslowakei (Slowa-
kei), 26. (27.) 3. 1936. S. entstammte ei-
ner reichen Adelsfamilie. Nach Beendi-
gung seiner rechtswiss. Stud. in Preßburg
(1885–89) ließ er sich 1894 ebendort nie-
der. Schon früh begann er mit schriftstel-
ler. Versuchen. Gefördert von Hermann
Allmers, brachte er bereits 1886 seine
zweibändigen „Gedichte. Eigenes und
Fremdes“ heraus. Daneben versuchte er
sich auch in der dramat. Gattung, etwa
mit den Einaktern „Aug um Auge“ oder
„Der Prinz“ (beide 1890) und widmete
sich ebenso Übers., u. a. von Werken
Petöfis oder Branko Radixevic’ (beide
s. d.). S. machte sich jedoch v. a. als Sozi-
alreformer einen Namen. Er gründete eine
Bewegung zur Errichtung von gesunden,
billigen Arbeiterwohnhäusern und ließ
selbst sieben Gebäude mit je 36 Einzim-
merwohnungen sowie ein kleines Mus.
und einen Kindergarten errichten. Die so
entstandene Kolonie trug seit 1904 seinen
Namen und diente Preßburger Fabrikan-
ten als Vorbild für den Bau ähnl. Arbei-
tersiedlungen. Zu S.s Verdiensten zählte
ferner die Gründung einer Schule (1908)
und eines Arbeitsamtes (1909), das jährl.
400–500 Stellen vermitteln konnte.
Außerdem spendete er bedeutende Sum-
men zur Unterstützung von Arbeitern,
etwa für Lebensmittel und Bücher, und
gründete den Arbeiterbildungsver. „Ura-
nia“. Ferner nahm er an den internatio-
nalen Arbeiterkongressen in Bordeaux
(1895), wo er zum Vizepräs., und in Brüs-
sel, wo er zum Generalsekretär gewählt
wurde, teil. S., der für seine Verdienste
zum HR ernannt wurde und auch Mitgl.
zahlreicher Akad. und wiss. Ges. war,
hinterließ fast sein gesamtes Vermögen
der Stadt Preßburg und einen ansehnl.
Geldbetrag für eine zukünftige slowak.
Akad. der Wiss.
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